
Besprechungen 215

Bereich erwuchs. Durch statistische Angaben über geschlechtsspezifische Differenzen in der Vertei
lung auf Beschäftigungszweige, in der beruflichen Hierarchie und der Qualifikation macht sie aber
auch deutlich, daß Divergenzen zwischen den' Geschlechtern auf privater wie gesellschaftlicher Ebene
fortbestehen, wenn auch auf einem im Vergleich zur BRD veränderten und sich veränderndem

Niveau.
Diese Probleme der Frauenemanzipation haben auch mehrere Wissenschaftsdisziplinen in der

DDR konstatiert und sie in Zeitbudgetforschungen und Analysen zur weiblichen Erwerbstätigkeit
 unter arbeitswissenschaftlichen, demographischen, medizinischen und familialen Aspekten dokumen
tiert. Allerdings ist die Erkenntnis bisher zumeist auf den soziologischen und philosophischen Aspekt
gerichtet und weniger auf die Zusammenhänge von gesellschaftlicher und individueller Entwicklung,
von ökonomischen Basisprozessen und Lebensweiseprozessen im Kontext überlieferter und weiter
lebender Verhaltens- und Denkweisen. Hier stehen verschiedene Wissenschaftszweige, darunter die
Kulturgeschichte, vor noch weitgehend unerforschtem Gebiet. Aktuelle Probleme der Emanzipation
der Frau als ein auch von den Individuen getragener konfliktreicher Prozeß, wo soziale, psychische
 und historische Faktoren ineinandergreifen, wurden in der DDR - und da kann man der Autorin

wieder zustimmen - bislang hauptsächlich durch die Literatur, seit kurzem auch durch den Film
artikuliert. Die Suche nach neuen Formen der Lebensweise, nach neuen (eigenen) Maßstäben und

Werten individueller Entwicklung, die die Situation der Frauen auch in den sozialistischen Ländern
charakterisiert, sollte jedoch durch das Eingreifen der Sozialwissenschaften transparent und öffent

lich gemacht werden.
PETRA CLEMENS, Berlin
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 CORNELIA ERNST, Der Internationale Frauentag 1947 - Tag der Einheit der fortschrittlichen
deutschen Frauen und der Gründung des DFD. Leipzig, Pädagogische Hochschule Clara Zetkin,
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Die als Manuskriptdruck veröffentlichten Referate und Diskussionsbeiträge des Kolloquiums geben
Einblick in den marxistischen Forschungsstand und seine geschichtsideologischen Positionen in Ab
 grenzung und Auseinandersetzung mit bürgerlichen Untersuchungen auf dem Gebiet der Frauen
frage. Vor allem das in der BRD vorliegende breite Spektrum von Publikationen wird geschichts
ideologisch eingeordnet und bewertet, von großbürgerlich-liberalen und neokonservativen bis zu
rechtssozialdemokratischen und feministischen Darstellungen. Analysiert wird auch die in der BRD
betriebene Forschung zur Frauenpolitik der SED und der DDR in den letzten zwanzig Jahren.
Wichtig ist der in einigen Referaten unternommene Versuch, eine marxistische Positionsbestimmung
zum Neofeminismus im Rahmen der internationalen Klassenauseinandersetzungen vorzunehmen. Die

in der BRD erschienenen Arbeiten zur Frauenpolitik und -bewegung in Deutschland von 1917 bis

1945 werden in einem Literaturbericht zusammengefaßt, der auch Darstellungen „mit partiellem
marxistischem Einschlag“ (S. 15) einschließt. Diskussionsbeiträge über Clara Zetkin, Helene Stöcker
und Lily Braun ergänzen ihn und kennzeichnen Entwicklungsrichtungen biographischer Forschung
innerhalb der bürgerlichen Geschichtsschreibung. Sowohl der Literaturbericht wie die drei genannten
Diskussionsbeiträge behandeln zugleich marxistische Fragen von Erbe und Tradition in der Frauen

bewegung.
Die Arbeit von Cornelia Ernst bereitet historisches Material auf, das im Zusammenhang mit der

Vorbereitung und Durchführung des Internationalen Frauentages 1947 steht, auf dem in der sowje
tischen Besatzungszone zugleich die Gründung des Demokratischen Frauenbundes Deutschlands
(DFD) erfolgte. Die Verf. zeichnete den Weg nach, der über die Zentralisierung der antifaschistisch
demokratischen Frauenausschüsse, die Konstituierung von überparteilichen Vorbereitungskomitees


